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Konig in Preuſſen Warggraff zu

Brandenburg des Heil. Rom.
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Sgehett furſt Sourerainer Printz von Dra—
mien Neufchatel und Vallengin, zu

Wagdeburg Cleve Gulich Berge Stettm Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Recklenburg auch in
Schleſien ju Croſſen Hertzog Burggraff zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt Minden Camm Wenden
Schwerin Ratzeburg und Woerß Graff zu Hohenzol
lern Ruppin der Narck Ravensberg Hohenſtein
Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren undLehrdam

Marquis zu der Vehre und Blißingen Herr zu Raven
ſtein der Lande Voſtock Stargard Lauenburg Bu—
tow Arlay und Breda c. ac.

Geben hiermit allen und jeden Unſeren Prælaten Graffen Herren
denen von der Ritterſchafft Verweſern Hauptund AmbtLeuthen
Magiſtraten in Stadten und Flecken Gerichts-Obrigkeiten Ver—
walteren Schultzen in Dorffern wie auch insgemein allen Vnſeren
Vnterthanen Vnſerer Churund Marck Brandenburg dieß und jen
ſeits der Oder und Elbe nebſt Entbietung Vnſers gnadigſten Gruſſes
zu vernehmen wasgeſtalt Vns allerunterthanigſt vorgetragen worden
daß Vnſer unterm 28. Julij os. wieder die Profanation und Enthei
ligung des SabbathTages publicirtes Edict nicht weniger als die
vorige von Jahren zu Jahren mehr und mehr auſſer Acht gelaſſen und
daruber ſonderlich von denen Magiſtraten in Stadten wie auch von
denen Gerichts Obrigkeiten und Kirchen Patronis auff dem Lande mit
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ſolchem Ernſt und Nachdruck als ſich gebuhret eine Zeithero nicht ge
haiten ſondern allerhand Vnordnungen nachgeſehen ja ſolches vor
ſetzlich umb privat- Nutzens willen oder aus anderen particulieren

Abſichten auſſer Augen geſetzet und wan ja daruber noch hat wollen ge

halten werden zu wellen gar an diejenige welche die Hauſer verordne
ter maſſen zu vilitiren beſtellet Hand angeleget worden: Wann Wir
nun dannenhero nöthig befunden ſothanen Inconvenientien und
Vnordnungen durch renovirung und ſcharffung ſothanen Vnſer
Edicts nachdrucklich zu begegnen: Als ſetzen wollen und verord—
nen Wir hiermit und Krafft dieſes daß nicht allein über ſelbiges bey
Vermeidung unten geſetzter Straffe gehalten ſondern auch insbeſon
der alles dasſenige wordurch der GOtter Dienſt welcher furnemlich
auff dieſen Tag ſo wohl öffentlich in denen Kirchen durch Anhorung
des Wortes GOttes Singenund Bethen als auch in denen Hauſern
durch allerhand ghriſtliche ubungen gepfleget werden muß gehin
dert und zurück geſetzet wird abgeſchaffet und zu dem Ende alle Gewer
be und Handthierungen eingeſtellet die Kram-Buden geſchloſſen keine
Marckte gehalten noch auch ſonften einige Eßund TrinckWaaren
che und bevor Nachmittag die Glocke fünff geſchlagen verkauffet und
in ſpecie der Fiſch Marckt an denen Orten da er am Sonntage ge

halten wird ehe nicht als nach gantzlich in allen Kirchen vollendetem
GOttesNDienſt gehalten werden ſolle.

Fürnemlich iſt Vnſer allergnadigfter und ernſtlicher Wille daß
auff dem Sonntag keine banquette oder Gaſtereyen des Mittage auch

des Abends keine weitlaufftige Gaſt-Mahle und Luſtbarkeiten gehal
ten weniger Hochzeiten an ſelbigem Tage angeſtellet furnemlich aber
in denen WeinBierZunfftHauſeren und anderen Orten wo geſchen
cket wird keine Gaſte geſetzet noch WeinBierBrandiwein vor 5.
Vhren Nachmittag verſchencket oder verkauffet werden ſolle ausge
nommen was reiſende Leute oder auch ſonſten die Krancken zu ihrer
Erquickung oder andere Einwohner und Soldaten zu ihrer unentbehr
lichen Lebens-Nohtdurfft bedurffen welches ihnen doch ſolchenfalls zu
keiner andern Zeit als zwiſchen u. undi2. Vhren Mittags abzuhohlen
erlaubet und hernach die Schencken bey Bermeidung ohnausbleib
licher Straffe bis 5. Vhr Abendo wieder geſchloſſen ſeyn ſollen; Wie
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dann auch zwar nach dirſer Zeit an Manniglichen dergleichen Ge
trancke kan verlaſſen werden aber nur zum nohtigen Gebrauch und
nicht zur Saufferey oder anderen uppigen Czelagen wo fur die Schen
cken ſelber wann ſie darwider gehandelt nachdrucklich angeſehen wer
den ſollen.

Vnd weilen auch mehrmahlen angemercket worden daß diejenige
welche nach Vnſere Reſidentzien oder andere Stadte Zufuhre gethan/
es alſo eingerichtet daß ſie ungeachtet ſie wegen der Nahe des Orts es
nicht nothig haben zu ſolchen Reiſen des HErrn Tag zu Hülffe genom

men wodurch derſelbe entweder in der Hinoder RückReiſt entheiliget
und die Knechte und Mitreiſende vom Gottes-Dienſte abgehalten dem
armen Viehe auch die ihnen gebuhrende Ruhe entzogen worden; So
ſoll ſolches hinfuhro nicht allein gantzlich verboten und abgeſtellet ſeyn
ſondern es wird auch allen und jeden StadtObrigkeiten und Gerich
ten dahin die Zufuhre geſchichet ernſtlich anbefohlen wann derglei
chen Wagen ben ihnen ankommen ſelbige nach gehaltenem Vrarck oder

geſchehener Liefferung ehe nicht zu dimittiren bis Sie ein Gewiſſes
vor die Armen erleget Vns auch diejſenige welche ſie abgefertiget ha
ben zu fernerer Beſtraffung ſo fort anzuzeigen.

Ferner ſollen am Sonntage keine Luſt-oder Spatzier. Fahrten es
ſeye von Vnſeren Bedienten Officirern oder Burgeren angeſtellet
auch die Thore zu dem Ende von MorgenFruhe bis Abends umb5. Vhr
verſchloſſen gehalten und niemanden auſſer denen Poſten und Reifenden

geoffnet dieſenige auch welche ſich an denen Thoren melden genau
examiniret und wann ſich findet daß ſie nur zur Luſt hinaus fahren
wollen angehalten dem Magiſtrat angezeiget und mit emer Straffe
won 20. Thlrn. beleget werden welche auch ſtatt hat und zu exigireniſt
wann ſie die Wacht etwann hintergangen und nach ihrer Zuruckkunfft
convinciret werden konten daß ſie ſpatzieren und zur Luſt ausgefah

ren geweſen; Jedoch konnen die Einwohner in denen Vorſtadten zu
Fuß einoder ausgehen nur daß es nicht unter denen Predigten ge
ſchehe; Vnd diejenige welche im Fruhling oder Sommer vor den
Thoren ſich der GartenLuſt bedienen ſollen gleichfalls des Sontags
che nicht als umb. Vhr herausgelaſſen werden auch hernach bey guter

Zeit ſich nach Hauſe wieder verfügen.
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Des Sonntagts ſoll durchgehends alles Spielen ſo von dem
Gluck dependiret es habe Nahmen wie es wolle gantzlich verboten
abgeſchaffet und einzeſtellet dieſenige Spicele aber ſo in einem exer.
citio corporis und LeibesBewegung beſtehen/ auch ſonſten erlaubet

ſeynd nicht ehe als nach der in demam is. Januariiryoz. publicirten
SonntaasEcict geſetzten Ztit der;. Vhren verſtattet und daneben
maßig und zwiſchen wenig Perſonen auch nicht bis in die ſpate Nacht

hinein gebrauchet furnemlich aber dabey alle vterdachtige Geſellſchafft
von liederlichem FrauenVolck und anderen Perſonen vermieden und
abhſonderlich keine Zuſammenkunfft zum Spiele es habe Nahmen wie
es wolle in einer Schencke Kruge oder WirthsHauſe als welches
zum Trunck und anderen uppigkeiten nur Anlaß geben wurde verſtat
tet werden; Damit auch Manniglich von dem verderblichen Spielen
ſo viel mehr abgehalten werde: So ſollen diejenige welche notorie
ſolchm ſich ergeben davon gleichſam eine rofellion und Handwerck
machen und ſich und ihre Familien durch ſolches unortdentliche Leben
und verderbliche Spielen zu Grunde richten nicht allein bey denen Kir
chen und ArmenKaſten ſich keiner aſſiſtentz und hulffe zu erfreuen ha
ben ſondern auch von der Juſtitz jedes Orts und denen Fiſcaliſchen Be
dienten vorgefordert und vorkomenden ümbſtanden nach in eine anſchn
licheEzeldBuſſe wann ſie des Bermogens ſeynd condemniret ſonſten
aber mit Gefangnußoder anderer LeibesStraffe beleget werden:

Vnd weilen der Sonntag wie imgleichen der allerheiligſte Nahme
des groſſen GOttes durch nichts ſo ſehr als das bey dem ſpielen vorge
hende grauſame Fluchen nebſt der Vnzucht und Hurerey ſo in denen
Schencken Cabarets und Herbergen vorzugehen pflegen prolaniret
und entheiliget wird: So ſollen dergleichen Flucher Laſterer und Hure
nicht allein anderen zum Abſcheu auff vorgeſetzte Art beſtraffet ſondern
auch diejenige welche dergleichen offentliche Herbergen Schencken und

Spiel-Hauſer halten und Leuthe ſo dem ſpielen nachgehen oder
ſonſten verdachtig ſeynd darinnen auffnehmen für die beh ihnen vor
gehende exceſſe zu antworten ſchuldig und gehalten ſeyn auch wegen
ſolchercandalen und Aergernüuſſen eben ſo hoch als die Thater ſelbſten
beſtraffet werden. Jmgleichen wan ſichs zutrüge daß ein Trunckener
des Sonntags auff der ſtraſſe geſehen oder des Nachts durch unan
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ſtandiges ſchreyen gehoret wurde: ſo ſoll derſelbe alſofort ohne Anſehen
der Perſon durch die Militz oder ſtadt-Diener auffgehoben und fol
genden Tages darnach geforſchet werden wo und durch was vor Ge—

legenheit er zu demübermaßigen Trincken ſich verfuhren laſſen da dañ
der ſchencke oder der und diejenige ſo daran ſchuld geweſen nebſt dem

ſelben zur gebührenden ſtraffe ſollen gezogen werden.

Vnd ob wohl in Unſeren allhieſigen Reſidentzien wie alich
anderen ſtadten wo Unſere Volcker einquartieret ſeynd abſonderliche
Wachten herumbgehen welche die ſchencken und Gaſte ſo betroffen
werden auffheben und in die HauptWachbten bringen ſollen: ſo befeh
len Wir jedoch allen und jeden Magiſtraten ſo wohl in Vnſeren allhieſi—
gen Reſidentzien als auch in allen andern ſtadten Unſerer Chureund
Marck Brandenburg hiermit allergnadigſt und ernſtlich auff alles
fleiſſige Acht zu haben durch ihre ſtadtDiener welchen hinfuhro zu
ihrer ſicherheit und mehreren Nachdruck ein Vnter-Officirer nebſt ein
paar Muſquetirern ſo offt ſie es verlangen oder es noöthig erachtet
wird zugegeben werden ſoll die Wein-und Bierſchencken auch
Zunfft Thee. und Caffe-Hauſer in der ſtadt ſowohl als vor den
Thoren auch den ſo genanten Wedding vor Vnſere hieſige Reſi—
dentzien ohne Vnterſcheid der Nation und Jurisdiction, es halten
ſelbige gleich Relugirte Frantzoſen Pfaltzer ſchweitzer oder andere
Exmmirte viſitiren zu laſſen und die übertreter ſofort zur gefanglichen

Hafft in die Wachten oder auch in den Bürgerlichen Gehorſam zu
bringen damit ſelbige anderen zum Exempel, gehorig beſtraffet wer
den konnen diejenige ſo hierwieder gehandelt zu haben in hieſigen
Reſidentz ien betretten werden ſollen nach Jnhalt derer vorigen
Edictorum, als welche Wir ſambtlich hicdurch allergnadigſt reno-
riret und geſcharffet haben wollen mit einer arbitrairen Geld ſtraffe
welche Wir wann groſſe exceſſe vorgegangen und Vns alsdann ange
ztiget worden nach befinden determinirenund ad pios uſus verwen
den laſſen wollen beleget werden wovon diejenige welche den Verbrecher

angeben oder aufffinden den zehenden Theil zu genieſſen haben: Vnd

wann jemand offters darwieder handeln wurde dergeſtalt daß ein
Frevel und Berachtung dabey ſolte verſpüret werden oder auch gar

jemand der Viſitation ſich gewaltſamer Weiſe zu widerſetzen unterneh
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men wurde ſoll ſelbiger Freveler nach Verdienſt mit Landes-Verwei
ſung oder anderer harter Leibes· Straffe beleget werden: Wornach ſich
jedermanniglich gehorſamſt zu achten und fur Schaden zu huten hat.

Weilen auch der GOttesDienft am Sonntage faſt uberall auff
dem Lande und in denen Dorfferen ſehr ſchlecht und kaltſinnig verrichtet
wird; So wollen Lir hiermit nochmahlen allergnadigſt und ernſilich
verordnct haben daß die Prediger auff dem Lande auſſer denen Soñ
tag MorgensPredigten auch Nachmittage ihre Zuhorer Jung und
Alt in die Kirche kommen laſſen und ſelbige nicht allein aus der vorge
haltenen Predigt cxaminiren ſondern ſie auch in dem Catechiſmo
unterweiſen und zur übung eines Chriſtlichen Lebens mit guten Excem-

peln und Ermahnungen anführen ſollen und ſoll die Obrigkeit jedes
Orts die Vnterthanen Jung und Alt darzu mit Ernſt anhalten auch
ſelbſt bey ſolchen Gottſeligen ubungen ſich einfinden; Wann ein Pre
diger Matrem kiliam, oder auch mehr Kirchen zu beſorgen hatt ſoll
ſolches an dem Orte wo die letzte Predigt geſchehen verrichtet werden.

Welchemnach Wir dann allen und jeden Magiſtraten in Stad
ten Gerichts Obrigkeiten und KirchenPatronis auff dem Lande hier
mit allergnadigſt und ernſilich anbefehlen hieruber treulich und ſorg
faltig zu halten und wieder die Contravenienten mit der hierinnen
geſetzten Straffe unablaßig und bey Bermeidung Vuſerer Vngnade
zu verfahren oder gewartig zu ſeyn daß auff den ſaumigen Fall ſolche

doppelt von ihnen beygetrieben auch vorkommenden ümbſtanden nach
ſie ihrer Jurisdiction und Juris Patronatus priviret und verluſitig
erklaret werden ſollen worunter dann Vnſer Otlicium kiſcigehoörig
zu vigiliren hat. Dafern auch die Prediger dieſem Vnſerm Eoict nach
zuleben unterlaſſen würden: So haben jetztgedachte Magiſtraten
GerichtsObrigkeiten und KirchenPatroni ſolches Vnſerm Geiſi—
lichen Conſiſtorio allhier ſofort anzuzeigen welches ſelbige wann ſie
keine erhebliche Vrſachen anfuhren konnen mit einer unnachlaßlichen
Geld-Buſſe auch der Suſpenſion und vorkommenden ümbftanden
nach der remotion ab officio zu belegen und ſolchergeſtalt ih
res Orts dieſem Vuſerm wiederholten Edicto Nachdruck zu ge
ben hat.
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Urfkundtlich haben Wir dieſes durch den Druck zu Jedermanns
Wiſſenſchafft bringen und unter Unſerer Unterſchrifft und Jnſiegel aus
fertigen laſſen wollen auch damit daſſelbe in ſtetem Gedachtnuß ver
bleiben und niemand ſich mit der Vnwiſſenheit entſchuldigen konne
daß ſolches alle viertel Jahr von denen Cantzelen aller Orten abgeleſen
und an den Thoren und RathHauſern angehefftet werden ſolle. So
geſchehen und gegeben zu Colln an der Spree den28. Octobris, i7i.

Lriderich.

W. L. von Printzen.
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